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So kan denn Indien uns ſolche Fruͤchte zeigen / 


So kan ſich Sumatra und Ceilan auch erheben / 
Daß ihnen an Gewuͤrtz und Nyrrhen keines gleicht / 


Des reichen Feru Pracht kan Füͤrſten⸗Schaͤtze geben / 


Des Gold und Silber ⸗Laſt bey nahe keins erreicht. 
Der gruͤne Palmen⸗Stamm hat ſich zum Sitz erleſen 
Nicht wildes Feld / er lacht nicht Nor den⸗Gegend an; 
Ein Palmen⸗Paradieß iſt lericho geweſen / 
Und Falæſtina heißt des Balſams Sammel ⸗Plan. 
Muß nicht der Pohlen Feld und Segens volle Wieſen 
Ernehren frembdes Volck mit zugeſchicktem Korn? 
Wird Preuſſens reiche See und Boden nicht geprieſen - 
Daß ſich den Boͤrnſtein hat zum Vaterland erkohrn ? 
Und kan denn Ungern nicht des Schoͤpffers Wunder zehlen? 
Der es mit vielem Gut von oben ausgeziert / 
Am edlen Reben Safft / Korn / Vieh muß ihm nicht fehlen / 
Und was es ſonſt in ſich von Gold und Silber fuͤhrt. 
Gewiß / ſo manches Land / fo unter ſchiedne Gaben / 
Und keins iſt ſo begluͤckt / das alles weiſen kan; 1 
Doch was der Himmel an verſchiednen wollen haben / 
Das trifft man hier zugleich bey Ihm Moch werther / an. 
Man ſieht Sein Wappen ⸗Bild mit einem Palm. Baum prangen / 
Der gruͤnen Zweige voll und Palmen ⸗Fruͤchte ſteht / 
Die Trauben ſieht man auch an Seinem Schilde hangen / 
Des Gluͤckes Sinnen ⸗Bild / dem es nach Wunſche geht. 
Man hat zu jeder zeit ein Bild zu ſeyn erachtet 
Des Siegs den Palmen ⸗Zweig des Uberwinders Zierd; 
Und ſo/ wer Seinen Stand nur mit Verſtand betrachtet 
Des Uberwinders Ruhm er Ihm beylegen wird. 4 
Es iſt offt wahrgemacht / wie manche tapffre Helden | 
Des Vaterlandes Lieb gantz eingenommen hat / 
Wie manchen klugen Mann im Reichthum⸗vollen Felde / 
Nicht Ehr abhalten kunt von feiner Vater Stadt. 
Begluͤcktes Unger⸗Land! die hocherhabne Schaͤtze⸗ 


Des Be dens Gültigkeit / was dich anſehnlich macht / 
Das alles waren Ihm nur viel zu enge Plaͤtze⸗ 


As einem Lande kan erwuͤnſchten Vortheil bringen / 

Was ſeines Namens Ruff und Aufnahm kan vermehrn / 
Das geht dem andern ab / es kan von andern Dingen 
Hingegen deiner Hand was angenehms verehrn. 


Die nicht Europae Kreiß in ſeinem Boden haͤlt; 


2 2 Man kan nicht Babaren begluͤckte Stroͤhm verſchweigen / 
Des geilen Wolluſt⸗Schmucks / der reinen Perlen / Zelt. 
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Ein treu⸗verknuͤpfftes Band Vornehmer Anverwandten 

Und vieler Freunde mehr / was andre ſonſt ergoͤtzt / 

Es ſtoͤrte nicht den Sinn das Anſehn der Bekandten / 
Sein froher Gluͤckes-Lauff muſt werden fortgeſetzt, 

Und da Er alles diß freymuͤthig uͤberwunden / 
Muſt Ihm ein frembdes Land erfreulich lachen an / 

Wo Er des Lauffes Ziel nach eigner Luſt gefunden / ˖ 
Wo Ihn des Hoͤchſten Huld nunmehr erqvicken kan. 

Hier hat der Hoͤchſte Ihn als eine Palm gepflantzet / 

Dieer mit ſtetem Flor und reichen Fruͤchten kroͤnt / 

Er hat mit Guͤtern Ihn und Seegen umgeſchantzet / 
Wornacb der reine Trieb des Hertzens ſich geſehnt. 

Hier wird Er dermahleins die Ehren ⸗Stuffen ſteigen / 
Weil S Ottes ſtarcker Arm iſt Seines Stammes Schild / 

Nichts kan bey Ihme ſich / als was vergnuͤget / zeigen / 
Und das iſt eden was die Trauben fuͤrgebild. 

Da Ihn ſo guͤtig noch der groſſe G Ott bedencket / 

Daß Er von oben muß allhier geſeegnet ſeyn / 


Da er mit neuer Krafft jetzt Seinen Geift beſchencket / ö 
Da ſich Seln NAH MENS⸗LJC O heut wider ſtellet ei. 


Wer iſt den nicht Sein Wohl heut ſolte mit ergetzen: 
Wer iſt den nicht mit Ihm des Hoͤchſten Gnad er freu? 
So groß iſt GOttes Huld / ſo hoch iſt ſie zu ſchaͤtzen / 
Die auch an dieſem Tag an Ihm iſt worden neu. 
Hochwert her / deſſen Gunſt ich als Cem muß ehren 
Durch den mein Gluck und Heil wird unverdient vermehrt / 
Was wunder / wenn ſich auch mein ſchlechter Wunſch laͤſt hoͤren / 


Wenner den Na ne Nes, T nichelaß ſenn unberhre / 


Mein Kiel iſt viel zu ſchwach nach Wuͤrden auszudracken 
Der wahren Tugend Lob / daß Ihme eigen bleibt / 

Wenn Ihm der Himmel muß mit neuem Wohl er qvicken / 
Das iſts / was meinen Sinn zur neuen Freude treibt. 

Der edle Palmen Stamm erhaͤlt die gruͤnen Zweigen / 
Der ſuͤſſe Weinſtock iſt der Reben Auffenthalt: 

Von Seiner Guͤtigkeit viel Arme es bezeugen / 
Daß ſelbe in der Noth muß ſeyn ihr Unterhalt. 

Die niedern Myrthen⸗Strauch / ſo unter Cedern ſtehen / 
Empfinden gleicherweis der Sonnen Strahlen Krafft: 

Vom Schatten Seiner Gunſt auch viel den Vortheil ſehen / 
Wenn vor ihr noͤthig Heyl die Huͤlffe wird geſchafft. 

Was kan nun Seinen Ruhm und Wachs thum mehr vermehren? 
Was kan ich dieſen Tag zum Lobe ſtimmen an? 

Doch meine Pflicht befiehlt den Tag ſo zubeehren / 

Daß mein getreuer Wunſch noch werd hinzugethan. 
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Der Hoͤchſte laſſt Ihn vetgnuͤgte Jahre zchlen / 
Es muͤſſedieſes de S ſich e e, 1 5 
Mit Seiner Tugend Ruhm muß ſich das Slack vermahlen / 
So wird der Tugend Frucht allhier belohnet ſeyn. 
Der Himmel mehre ſiets Sein Heyl und Wohlergehen / 
Er lege Seinem Gluck was Er Sich wuͤnſchet / bey⸗ 
Er laß Ihn ferner hin viel edle Fruͤchte ehen 
Mit Zweigen Seinen Stamm er kuͤnfftig noch erfte 
Sein Keller flieſſe ſtets mit edlem Trauben / Blute / 
Dem ſonſt kein Maldafıer an ſeine Seite trtt / 
Sein Soͤller mehre ſich an Korn und allem Gute / 
Das ſonſt gar mauen aus ſeinem Horne ſchütt t. 
Und wie kein Palmen / Baum der Laſt will unterliegett / 
Je mehr er wird gedruckt / je mehr pflegt er zu bluͤhn: 
So muß der Sorgen Laſt den Geiſt gar nicht beſiegen / 
Was Unmuth fonft eriveckt/ muß nun voruͤber ziehn. 
Und will gleich Seine Freud ein Todes ⸗ Fall verruͤcken // 
Wenn vor des Schwagers Hauß Lypreſſen müͤſſen ſtehnz 
So muß des Hoͤchſten Troſt / die er bettuͤbt / ergvicken / 
Man muß in Seinem Hauß kein Trauer ⸗Leid mehr ſehn 
So wird / wenn in der Welt Sein Stamm begluͤckt gebluher 
Der Himmels⸗Gaͤrtner Ihn ins LebensGarten fuͤhrn 
Der als der Weinſtock ſelbſt die Reben nach ſich ziehet / 
Wo er Ihn herrlich wird mit Sieges ⸗Palmen ziern. 
Indeſſen grüne hier der theuren Palmen Zierde / . 


Sein Nah / Hochwerthger Oert / blaß 15 un 
ene, 


Ss lden Feder fie chöhrı de Ligen Tode) 
So leb ich / wie bißher / in einer Gunſf beglackt. 
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